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Löwe im Krawattenschmuck
Neue Verhüllungsaktion des Clubs Soroptimist International in Lauterbach anlässlich des Antikriegstages / 2000 bunte Krawatten

LAUTERBACH (ruk). Rund 2000 Kra-
watten schmücken seit Sonntag das
Lauterbacher Löwendenkmal. Über
den „Antikriegstag“ am 1. September
und den „Internationalen Tag des Frie-
dens“ am 21. September hinaus soll bis
zum 2. Oktober die farbenfrohe Deko
mit deutlicher Botschaft den Sockel
des Kriegsdenkmals verhüllen. Nach
Strick- (2018), Luftballon- (2019) und
Blumenkleid (2020) ist 2021 das vierte
Jahr der Friedensaktion der Vogels-
berger Soroptimistinnen. Trotz des von
ständigem Regen geprägten Tages be-
gutachteten zahlreiche Besucher die
neue Attraktion im Stadtkern.
Nicht einfach machte es einem dabei

das Wetter, dennoch installierte man
dem Regen zum Trotze die durch-
weichten Krawatten am Sockel des
Steinlöwen. „Wir haben sie noch ver-
sucht, mit einem Lack vor dem Regen
zu schützen“, erklärte die Ideengeberin
der Aktion, Ute Kirst, konnte sich aber
auch über die nassen Schlipse freuen,
die an Farbenfröhlichkeit und Kreati-
vität nichts eingebüßt hatten. Während
etliche Besucher durch die gleichzeitig
stattfindende „Strolch-Olympiade“ auf
den Löwen aufmerksam wurden, ka-
men andere wegen ihrer Krawatten-
spenden teils mit der ganzen Familie,
um sich vor dem fertigen Kunstwerk
abzulichten und es auszustellen. Auch
Bürgermeister Rainer-Hans Vollmöller
nahm die Installation in Augenschein
und bewunderte „welch tolle Vielfalt“
hier in mehrerlei Hinsicht ausgestellt
wurde. Auch er selbst kam als Krawat-
tenspender.
Warum man überhaupt den heute de-

korativ getragenen Stoffschmuck für
das Kleid des Löwen auswählte, verrät
dessen Namensherkunft. Die im 17.
Jahrhundert noch „Cravate“, zuvor so-
gar „Croate“ genannte Halsbinde, dien-
te ursprünglich dem Verschluss militä-
rischer Uniformen. Und zwar derer
kroatischer Söldner in der französi-
schen Armee. Als der König Frank-
reichs Gefallen an der Optik fand und
sie in seine eigene Garderobe über-
nahm, verbreitete sich die Krawatte
rasch und wurde zum Modeobjekt,
dem man sich auch ganz bewusst ver-
weigern konnte. Hervorragend zur
Umdeutung des Denkmals passt daher
auch das bunt bemalte Krawattenkleid
des Löwen.
Ein wenig wie ein Wimmelbild oder

diese, in denen man 3D-Objekte erken-

nen kann wirkt der Sockel nun, verän-
dert den Eindruck aus verschiedenen
Blickwinkeln und Entfernungen. Aus
der Nähe betrachtet lassen sich viele
Mitteilungen aus den bemalten und an-
derweitig gestalteten Krawatten lesen,
allesamt mit einer Friedensbotschaft.
Die Brustseite schmückt ein großes
Herz, die linke Seite erstrahlt in Regen-
bogenfarben. Eingesendet wurden die
Krawatten aus aller Welt, sind teilwei-
se ganz prominenter Herkunft und
wurden entweder schon gestaltet, oder
noch als Kleidungsstück zur kreativen

Bearbeitung übergeben.
Gefördert wurde die Aktion durch

das Bundesprogramm „Demokratie le-
ben!“, alle weiteren Unterstützer und
Teilnehmer würden auf keine Seite pas-
sen. Dennoch erwähnt seien die Senio-
renheime aus Schlitz und Lauterbach,
sowie unzählige Kinder in zahlreichen
Kindergärten aus der Gegend. Mit be-
sonders viel Liebe wurde merklich je-
der der Friedensschlipse gestaltet und
gespendet und soll daher auch Berück-
sichtigung finden. Da nicht alle der
rund 5.000 Werke am Löwendenkmal

selbst angebracht werden konnten,
werden die Tage noch weitere in Form
von Wimpeln und anderer Dekoration
in Lauterbach ihren Platz bekommen.
Neben weiteren Aktionen wie dem

Bücherturm in der Stadtbücherei, den
Mahnblumen im Vorhof des Hohhau-
ses und dem großen Banner an dessen
Balkon, wird auch das Theaterstück
„Das entwaffnete Pferd“ für Schulen
zum Rahmenprogramm der Friedens-
aktion gehören. Am 17. September
wird um 19.30 Uhr im Posthotel ein
kostenfreier Vortrag der „Zeltschule“

abgehalten werden, der den diesjähri-
gen Spendenhintergrund erläutert
(bau von Flüchtlingscamps und Schu-
len im Libanon und Syrien). Am 25.
September erwartet dann ab 19:30
Uhr alle Besucher das große „Frie-
denskonzert mit Miriam Hanika“
(ehemals „Miriam Green“) in der
Stadtkirche Lauterbach. Auch hier
wird der Eintritt frei sein. Spenden
sind erbeten und werden vollständig
dem „Zeltschule e.V.“ und damit pri-
mär Kindern in Syrien und im Liba-
non zu Gute kommen.

Bürgermeister Vollmöller sowie Mitglieder des SI Clubs und des Kreisjugendparlaments begutachten den Friedenslöwen im Schlipskleid. Foto: König

Vorstand bleibt im Amt
Seniorenhilfe Maar wählte den bisherigen Vorstand wieder / Viele Hilfsangebote

LAUTERBACH (red) Aus der Not eine
Tugend gemacht hat die Seniorenhilfe
Maar e.V. für Lauterbach und seine
Stadtteile bei ihrer diesjährigen Jahres-
hauptversammlung. Durch die Pande-
mie war die Versammlung im letzten
Jahr ausgefallen und mit ihr auch die
anstehenden Vorstandswahlen, wobei
auf Wunsch von Amtsträgern Änderun-
gen anstanden. Aufgrund der Probleme
in den letzten eineinhalb Jahren war
dafür aber derzeit keine Lösung in
Sicht. Die überraschend gut besuchte
Versammlung im Posthotel Jahannes-
berg erklärte sich damit einverstanden,
den alten Vorstand en bloc wiederzu-
wählen, um damit die Zeit der kommis-
sarischen Amtsführung zu beenden.
Unter der bewährten Wahlleitung von
Michael Duschka, Mitglied der Senio-
renhilfe und Vorsitzender des städti-
schen Seniorenbeirates, wurde gleich-
zeitig beschlossen, dass die Amtszeit
dieses Vorstandes im März 2022 enden
soll, wie es auch bei einer Wahl im ver-
gangenen Jahr der Fall gewesen wäre.
Damit ist die Leitung des Vereins wie-
der im alten Rhythmus. In den Mona-
ten bis dahin soll mit Hochdruck daran
gearbeitet werden, zwei Lücken zu
schließen: Der Verein braucht eine
neue Rechnerin oder Rechner und eine
neue stellvertretende Vorsitzende oder
Vorsitzenden. Bis dahin sind oder blei-

ben weiter im Amt: Vorsitzender Wal-
ter Mönch, die beiden stellvertreten-
den Vorsitzinden Gerda Krömmelbein
und Heidi Neidhart, Rechnerin Andrea
Brück, Schriftführerin Inge Jöckel, Bei-
sitzer Hans-Kurt Dietz, Erwin Greb,
Uta Trüe und Gretel Zeiger. Ehrenvor-
sitzende sind weiterhin Erinka Stöp-
pler und Kurt Sorg.
Vorher hatten Heidi Neidhart den

schriftlich vorgelegten Kassenbericht
der verhinderten Rechnerin Andrea
Brück und Gerda Krömmelbein den
ebenfalls schriftlich vorgelegten Kas-
senprüfbericht von Karin und Hans
Albrecht Lerch vorgetragen. Daraus
ging hervor, dass der Verein finanziell
weiterhin gut aufgestellt ist und weiter-
hin, dass die Kassenführung vorbild-
lich und nicht zu beanstanden sei. Da-
her konnten Rechnerin und Vorstand
Entlastung erteilt werden.
Damit die Seniorenhilfe nicht noch

einmal einen solchen Schlingerkurs
fahren muss, weil die äußeren Umstän-
de dazu zwingen, wurde eine Satzungs-
ergänzung beschlossen. Danach kann
künftig unter engster Prüfung eine Jah-
reshauptversammlung auch schriftlich
stattfinden und Wahlen auch durch
Briefwahl durchgeführt werden. Daher
kann im kommenden Frühjahr die
nächste Jahreshauptversammlung auf
jeden Fall auch unabhängig vom wei-

teren Verlauf der Pandemie stattfinden.
In seinem Geschäftsbericht hatte Vor-

sitzender Walter Mönch augenzwin-
kernd die Frage gestellt, worüber er bei
einem Verein, bei dem wie überall alle
Räder still gestanden hätten, überhaupt
berichten solle. Beim zweiten Blick auf
die zurückliegenden rund 18 Monate
ergebe sich aber ein anderes Bild. In
der Tat sei die Veranstaltungsreihe
zweimal komplett ausgefallen, hätten
gemeinsame Großveranstaltungen und
Fahrten nicht stattfinden können und
seien auch Besuchsdienste im Kran-
kenhaus und in den Pflegeheimen
nicht möglich gewesen. Auch das Re-
paraturcafé habe bis auf zwei Versuche
nicht geöffnet werden können, gleich-
falls auch die Dienstagssenioren im
Maarer Dorfgemeinschaftshaus, die
beide nun wieder langsam anliefen.
So gut wie nicht beeinträchtigt seien

aber die Hilfsangebote, wie etwa die
Fahrten zum Arzt oder zum Einkauf
gewesen, eigentlich die Kernaufgabe
der Seniorenhilfe. Alle Fahrer seien
eindringlich aufgefordert worden, sich
selbst zu prüfen, ob sie in Zeiten der
Ansteckungsgefahr noch aktiv bleiben
wollten. Andere aber erklärten sich
spontan bereit, öfter zu fahren, so
dass es zu keinen Ausfällen gekom-
men sei. Die Mitgliederzahl liegt bei
440.
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